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Arnswalde; in Ostpreußen: der Kreis Samland; in 
Brandenburg: die Kreise Ruppin, Beeskow-Storkow, 
Angermünde, Lebus, Luckenwalde, Königsberg, West-
sternberg; in Anhalt: die Kreise Bernburg, Köthen; in 
Thüringen: die Kreise Eisenach, Meiningen; in West-
falen: die Kreise Münster, Borken; im Rheinland: die 
Kreise ·Kempen-Krefeld, Düsseldorf, Grevenbroich-
Neuß, Köln, Euskirchen; in Hessen-Nassau: die Kreise 
Hersfeld, Gelnhausen; in Hessen: der Kreis Büdingen. 
Die Schadgebiete fallen, wie Karte 3 zeigt, nur z. T. 
in das Hauptanbaugebiet der Kartoffel (20 °/o und mehr 
der Ackerbaufläche, nach Angaben des Statistischen 
Amtes für 1944). 
Die durr:hgeführten Untersuchungen über die Bezie-
hungen der Umweltfaktoren zum Schadauftreten der 
Phytophthora haben zu keinem p0sitiven Ergebnis ge-
führt. Es gelang nicht, irgendwelche Parallelen zwi-
sehen dem Schadauftreten und der Temperatur,. den 
Niederschlägen, dem Taupunkt, der relativen Feuchtig-
keit, dem Sonnenschein oder dem Wind zu gewinnen. 
In manchen Jahren konnten wohl gewisse Uberein-
stimmungen zwischen Befallsstärke und Witterungs-
faktoren für einzelne Kreise gefunden werden, es han-
delte sich jedoch nur um Zufallstreffer, denn in ande-
ren Kreisen bzw. in anderen Jahren wurden unter 
sonst gleichen Verhältnissen abweichende Feststellun-
gen gemacht. Für solche Untersuchungen konnten nur 
die Angaben der amtlichen Wetterstationen herange-
zogen werden, deren Netz hierfür nicht dicht genug ist; 
nur in Ausnahmefällen befindet sich eine solche Wet-
terstation in der Nähe der Befallsgebiete. Selbst ein 
engmaschiges Netz, das. möglichst in den Schadgebie-
ten liegt, würde kaum wertvolle Aufschlüsse geben. 
Hier könnten wohl nur genaue M2ssungen von Mikro·· 
klimastationen weiterhelfen. 
Verticilliose an Sojabohnen 
Von Th. Gante, Max-Planck-Institut für Züchtungsforschung, Zweigstelle Rosenhof 
Im Sommer 1952, der sich im Raume von Heidelberq 
durch eine lange Trockenperiode auszeichnete, zeigten 
sich im Sojabohnenzuchtgarten der Zweigstelle Rosen-
hof des Max-Planck-Instituts für Züchtungsforschung 
(Ladenburg/Neckar) im Laufe die,ser Periode . kleine 
Krankheitsherde. Di.e infolge der Trockenheit im 
Wachstum zurückgebliebenen Sojabohnen fingen in 
diesen Herden an abzusterben, um schließlich, bis auf 
einige wenige, die noch Leben zeigten, ganz zu ver-
troclrnen. Nach Einsetzen feuchter Witterunq vergrö-
ßerten sich die Herde. Die Zahl der befallenen Pflan-
zen nahm deutlich zu, zunächst innerhalb der befal-
lenen Reihen und im Anschluß an die bereits befal-
lenen Pflanzen. Dann aber dehnte sich der Befall auch 
auf benachbarte Reihen aus. Die Herde erreichten so 
ein Vielfaches ihres ur,sprünglichen Umfangers. Schließ-
lich kam . es auch zur Erkrankung von Pflanzen in klei-
nen ParzeHen, die von den zunächst befallenen Stel-
len durch einen schmalen Weq getrennt waren. 
Es handelte sich um eine Trncheomykose. Die Ge-
fäße waren streckenweise braun verfärbt und von 
Pilzmyzel durchzogen. Die Untersuchung weißer Pilz-
1..leläge am Stengelgrunde von im Verlaufe der Krank-
heit eingegangenen Pflanzen ergab, daß sich dort Ko-
nidienträger eines Verticillium, eines Wirtelpil-
zes, befanden. Nach Abimpfung (bei ster1iler Entnahme 
aus den erkrankten Gefäßen) auf Kartoffeldextrose-
Aqar bildeten sich hier schwarze Mikrosklerotien. Das 
weist auf Verticillium albo-atrum als Erreger der 
Welkekrankheit hin. Rückübertragungen auf Soja wur-
den nicht durchgeführt. 
Angaben über Unterschiede in der AnfäUigkeit dem 
Erreger gegenüber können nicht gemacht werden. Der 
ursprüngliche Befall war in zwei verschiedenen Soja-
vermehrungen aufgetreten. Bei den später befallenen 
kleinen Parzellen handelte es sich um verschiedene B-
Stämme. Bemerkt sei noch, daß Lupinen mit Kümmer-
wuchs, die an anderer Stelle des Feldes standen, nach 
freundlicher Mitteilung von N . 0 . Fr an d s e n, Rosen-
hof, ebenfal'ls von Verticillium befallen waren. 
Eine Verticilliose von Sojabohnen ist m. W. aus 
Deutschland bisher nicht gemeldet worden. V a s s i -
1 i e ff stellte in Zentralasien Befall durch Verlicillium 
dahlide (Synonym : V. albo-alrum Rke. et Berth.) an 
Sojabohnenpflanzen fest , die in Töpfen ausgesät waren, 
in denen sich stark durch den Pilz geschädigte Baum-
wollpflanzen befunden hatten. Die Symptome an Soja 
ware n denen an Baumwolle ähnlich. 
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Beiträge zur innertherapeutischen Schädlingsbekämpfung. IV. 
Von 0. J ancke. (Aus der Landesanstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau, Neustadt/Weinstrafie) 
Innertherapeutisch wirksame Insektizide werden be-
kanntlich den zu behandelnden Pflanzen entweder auf 
dem Wege über das Laubwerk oder in geringerem Maße 
über das Wurzelsystem appliziert. Eine weitere Mög-
lichkeit besteht im „Beizen" der Samen in einer Lösuno 
von systemischen Mitteln bzw. mit einem ein inner-
therapeutisches Agens enthaltenden Staub, um die dar-
aus entstehenden Pflanzen für gewisse Zeit gegenüber 
saugenden Schädlingen unanfällig zu machen. 
Uber eine bisher nicht genutzte Möglichkeit der An-
wendung der fraglichen Mittel berichten 1952 Je p p -
s o n , J e s s e r und C o m p 1 in , welche die Durch-
lässigkeit der Rinde benutzten, um auf diesem Wege 
Schradan und Systox von Citrusbäumen aufnehmen zu 
lassen, welche stark von Roter Spinne befallen waren. Die 
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genannten Verfasser tränkten Flanell- oder Baumwoll-
streifen mit 50 °/oigen Lösungen der erwähnten Präpa-
rate, wickelten sie um die Stämme und schützten sie 
gegen Verdunstung durch Umhüllung mit „Pliofilm" . 
einem wasserundurchlässigen, unserem Igelit wohl ver-
wandten Stoff. Je Baum wurden 15-120 ccm der Lö· 
sung verwendet. Es wurde festgestellt, daß die Ab-
sorption durch die Rinde gut vonstatten ging und die 
Wirkung der Mittel nach etwa 14 Tagen eintrat, wo-
bei das Systox eine besonders hohe Abtötungswirkung 
entfaltete. 
Im April 1953 macht Bond Mitt'eilung von ähn-
lichen Versuchen mit Hanane (Bisdimethylamino-fluor-
phosphine-oxide) an Kaffeebäumen, die von Plano-
coccus Kenyae (coffee mealybug) stark befallen waren. 
